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Feıier der ründung der gemeinsamen Deutschen Ordensoberenkonterenz

ch mache CS mMI1r mıt der Anrede infach Vielleicht spiege sich In uUuNnserer geistvollenı z E und sage, WIe CS ist Nähe zueinander auch EeLWAaS wıder davon,
dass die geıstlıchen en und Gemeıin-

1ebe Schwestern und Brüder! SCNaiten die ersten die In der Ge-
ich bringe nen die herzlichsten Yu und Schıchte der Kirche nach den Reformen Ver-

Glückwünsche der Evangelisch-Luther1- an en och bevor eSs eıne Reforma-
schen Kirche In bayern ZUT Feler der TÜün- tıon sab Unbeschadet er Unterschiede, die
dung der sgemeınsamen Deutschen Ordens- UNs, ne1n, MC trennen, sondern unter-
oberenkonferenz. Wenn Herr Staatsminister schiedlich profilieren, ist Okumene kein frei-
Schneider sıch arüber reut, dass WIT diese Willıges Wahl-, sondern eın wunderbares

Pflichtfach, dem Auftrag uUunNnseres HerrnFejer auf bayerischem en egehen KöM:
NEN, dann füge ich 1Im tillen genieisend erecht werden: „EINn Gott, eın Glaube, e1l-
hinzu: S1e findet zugleıc In „meınem“” Kır- 11e Taufe  C WIe eSs beim Apostel Paulus el
chenkreis statt! Landesbischo Dr. Johannes Epheser 4,5)
Friedrich, dessen andıge Vertreterin ich (Gemelmnsam en WITF das Evangelıum VON

bın, ass nen diesem Fest In herzlicher Jesus YISTUS bezeugen. Das Evangelıum
ist die YO Botschaft VON uUunNnserer reıhnelVerbundenhei seıne besten Segenswünsche

uUubermiıutteln Wır sind individuell freIi ZU sSetrosten [ve=
Es ist eıne Freude, be] nen seın können ben und Sterben Miteinander, gesellschaft-

diesem Tag, den der Herr MG allein mıt lıch sind WITr frel als ‚Protestleute den
seiınem e1ıst, sondern auch urc die lang C6 ede Bedrohung des Lebens
vermıiısste Sonne erleuchtet Unumwunden noch VOT der Geburt oder neuerdings auch
darf ich dass 6S mır schon hel der Pn seınem Ende, Menschenverachtung
adung Warmn U  N erz wurde, denn s1e ent- und Antısemitismus In UuUuNnserem Land,
pricht dem, Was ich, WAas WITr In Uulnserer KIr- rıe Wır sind frei, Uulls einzusetzen für
che empfinden Geistvolle Nähe nen, lie- Integration, für eın tolerantes und espekt-
be Schwestern und Brüder. Aazu Lragen DE- volles Miteinander, für die Achtung VOT allem
WISS immer auch persönliche ONtTLakte beli Gott Seschenkten en
Ich selbst durfte bei den Jesuıiten ege]l und 1e Schwestern und Brüder, ich sage €S,
Kant studieren; und In den etzten Jahren bel wWI1Ie ich 68 erlebe Es ist eın egen, dass CS s1e
den Pallottinern immer wieder Kurse In Ho- Sibt Und ich wünsche nen, dass S1e auch
miletik und Seelsorge leiten (daher auch der weıterhın, VOIN els Gottes, dieser
herzliche Kontakt ater Vıanney, der 1er Gesellschaft Z ©  en werden.
auf der ne mıt für dıe schwungvolle Mu-
sık sorgt) DIe Benediktiner sınd uns 1M Lan- Susanne Breit-Kesßlier, Oberkirchenrätin IM
deskirchenam direkt benachbart Wenn es Kirchenkreis München der Evvangelisch-

2 Uhr äutet, eien WITr be]l den Siıtzun- Lutherischen Kirche, Regionalbischöfin und
gen der Kirchenleitun regelmäfsig Z GI6:- ändıge Vertreterin des Landesbischofs
cke VOINN St Bonifaz
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